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will. Der atheistische Marxismus als Welt-
anschauung hat selbstverstandlich sein
Recht in unserer Gesellschaft. Nein, die to-
talitare Versuchung liegt dort, wo der Mar-
xismus als Weltanschauung zum Parteipro-
gramm wird, das sich iiber den Staatsappa-
rat eine Geltung verschaffen will, die es
andern Weltanschauungen nicht einrdumt.
Dass mit «Glasnost» und «Perestroika»,
zuvor schon mit dem «Eurokommunismus»
diese — notwendige — «Entideologisierung»
der kommunistischen Parteien stattfindet
und schon stattgefunden hat, ist ein weiteres
Zeichen der Zeit. Es macht fiir Christinnen
und Christen die Auseinandersetzung und
Zusammenarbeit mit Marxistinnen und
Marxisten aktueller denn je.

Noch aus einem andern Grund kommen
sich Marxismus und befreiungstheologi-
sche oder religios-soziale Spiritualitdt heu-
te nahe. Je weniger der «objektive Faktor»,
also der reale Geschichtsverlauf, «von
selbst» auf das sozialistische Ziel hinsteu-
ert, umso bedeutsamer wird, um dieses Ziel
nicht ganz zu verfehlen, der «subjektive
Faktor», also die sozialistische Motivation,
die im «Reich Gottes» eine ihrer moglichen
Begriindungen findet. Auf der anderen Sei-
te kann auch die «christliche» Spiritualitit
die marxistische Analyse unserer Gesell-
schaft nicht entbehren, um das strukturell
Bose zu erkennen und zu iiberwinden, das
dem Frieden, der Gerechtigkeit und der
Schopfung Gewalt antut. Die Ethik der
Bibel sagt uns nicht, in welcher «Klassen-
gesellschaft» oder «Risikogesellschaft» wir
leben. Wir miissen unsere Gesellschaft
schon selber analysieren, um zu erkennen,
warum und wieweit sie von dieser Ethik
abweicht, wieviel fiir uns noch zu tun
ist. Dabei leistet das Instrumentarium des
Marxismus eine unverzichtbare Hilfe.

Auf keinen Fall diirfen wir sagen, der
Marxismus widerspiegle wohl eine Elends-
realitdt in der Dritten Welt, sei aber fiir die
Analyse unserer Ersten Welt nicht mehr
brauchbar. Wenn nidmlich die «Abhéngig-
keitstheorie» stimmt, dann konnen die bei-
den Welten voneinander nicht getrennt wer-
den, dann wiirde das Bediirfnis, sie zu tren-
nen, die Ideologie derer widerspiegeln, die
sich nicht als Ursache dieser Elendsrealitét
erkennen wollen, dann gibe es eine marxi-
stische Erklarung dafiir, dass Marxismus im

«Siiden» ungebrochener praktiziert wird als
im «Norden»; schliesslich war Marxismus
noch stets die Ideologie der Unterdriickten
und nicht der Unterdriickung.

Religiose Sozialistinnen und Sozialisten
haben allen Grund, «trotzdem und erst
recht» am Sozialismus festzuhalten, und sei
es gegen jene, die sich seinen Namen zule-
gen.
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Religidse Sozialistinnen und
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Samstag, 23. September 1988, Hauptge-
b&ude der Universitat, Horsaal 208,

14.30 Uhr: Als Christ Sozialist, Dia-Vortrag
von Konrad Sturzenegger Uber Christoph
Blumhardt, Leonhard Ragaz, Hermann Kutter
und Karl Barth

16.00 Uhr: Christ und Marxist heute, Ge-
sprach zwischen Willy Egloff, Mitglied des po-
litischen Blros der PdAS, und Willy Spieler,
Redaktor der «Neuen Wege».

(Gleichzeitig findet auch eine Veranstaltung
der SP und des Gewerkschaftsbundes Ki.
Zirich statt mit Berichten aus der Arbeitswelt
in der Schweiz und in Sidafrika. Zu dieser
und zu weiteren Veranstaltungen sei auf das
offizielle Programm im «Kirchenboten» fir
den Kanton Zurich vom 25. August 1989 hin-
gewiesen.)

275



	Religiöse Sozialistinnen und Sozialisten am reformierten Kirchentag in Zürich

